
ten, letzten Endes n u r reaktionären  Absichten nutzen 
kann und die F u rch t vor dem F o rtsch ritt ausdrückt. 
Sollte ein solcher Weg beschritten werden, dann wird 
der Prozeß der demokratischen E rneuerung Deutsch
lands, und dazu gehört die junge Generation, gefährdet 
werden. Das wollen wir nicht und nicht die dem okra
tischen K räfte  der Welt.

Genossinnen und Genossen! In  diesen Tagen t r i t t  die 
F reie  Deutsche Jugend m it einer großen In itia tive  vor 
die junge Generation. Allen Jugendlichen, allen O rga
nisationen und allen demokratischen V erw altungsorga
nen Deutschlands unterbreite t die F D J einen E ntw urf 
zu den Grundrechten der jungen Generation. Dieser 
E n tw urf soll keine Schreibtischarbeit sein, sondern soll 
nach Auffassung der F D J  überall Anlaß zu einer brei
ten demokratischen Aussprache geben und schließlich 
au f einem Parlam ent der Jugend die endgültige F as
sung als die G rundrechte der jungen Generation fü r 
die Zeit des demokratischen W ieder- und N euaufbaus 
erhalten.

Die F reie Deutsche Jugend  wünscht, daß alle ihre 
M einung dazu sagen, Abänderungen und Verbesse
rungen vorschlagen. Sie will, daß diese G rundrechte 
zur ureigensten Sache der ganzen Jugend werden.

V ier Rechte sind es, von der die Jugend erw artet, 
daß sie ihnen durch die demokratischen Selbstverw al
tungen erfü llt werden. Es sind erstens die politischen 
Rechte. Die Jugend will, daß zum Gesetz erhoben 
werde, daß die Jugendlichen ab 18 Ja h re  an allen W ah
len zu den demokratischen Selbstverw altungen teil- 
nehmen können und von 21 Jah ren  an gewählt werden 
können. Sie will, daß in noch viel stärkerem  Maße als 
bisher die besten Jugendlichen, Jungen  und Mädel, auf 
verantw ortliche Posten in der Gemeinde und in den 
Provinz- und Länderverw altungen gestellt werden.

Sie fordert zweitens das Recht au f A rbeit und E r
holung. Sie will, daß — trotz der Schwierigkeiten — 
der Jugend A rbeit und E rholung durch konkrete M aß
nahm en gesichert werden, daß sich das neue und demo-
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